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Der Rehove-Ophiolith ist Teil des mesozoisch-thetischen Ophiolithgürtels, der sich in einen Ost­
und einen Westtyp unterteilen lässt (OHNENSTETTER, 1995) .  Im Balkan erstreckt sich der Ost­
Ophiolithgürtel an der Grenze zum Serbo-Makedonischen Massiv, das von Zentralserbien über 
die Vardar-Zone nach Nordgriechenland verläuft (z .B . SMITH & SPRAY, 1984). Die albani­
schen Ophiolithe sind Teil des West-Ophiolithgürtels, der von Kroatien, Nordbosnien über 
Montenegro und Albanien nach Griechenland reicht und allgemein als MORB-Ophiolith be­
zeichnet wird. Dieser West-Ophiolithgürtel kann in Albanien nochmals in einen östlichen und 
einen westlichen Ophiolithgürtel unterteilt werden, wobei der westliche albanische Ophiolith­
gürtel einen MORB-Ophiolith darstellt und der östliche allgemein als SSZ-Ophiolith bezeichnet 
wird (z.B . SHALLO, 1992, 1994; BECCALUVA et al . ,  1 994a, b; ROBERTSON & SHALLO, 
2000; BEBIEN et al . ,  2000). Diese beiden albanischen Gürtel wurden in Nordalbanien schon 
mehrfach untersucht. Die Untersuchungsergebnisse wurden z.B .  von SHALLO 1 992, 1 994; 
BECCALUVA et al . ,  1 994a, b publiziert. Die Diplomarbeit beschäftigt sich nun mit der geo­
logischen und petrologischen Situation in Südalbanien, worüber noch wenig veröffentlicht wurde. 

Der Rehove-Ophiolith sowie seine Nachbar-Ophiolithe Voskopoja und Morava befinden sich 
nach den Ergebnissen der Diplomarbeit über der tektonisch überlagernden Melange . Die Mantel­
tektonitsequenz des Rehove-Ophiolithes beinhaltet Lherzolithe, innerhalb derer es häufig zum 
Auftreten von Harzburgiten, sowie selten zum Auftreten von Duniten kommt. Möglicherweise 
befindet sich unter den Manteltektoniten eine Einheit von Amphiboliten (PULAJ, 2000) als "meta­
morphic sole" (wie das unter der oberen Manteltektonitsequenz der Nachbarophiolithe , 
(Voskopoja und Morava) die zwei Manteltektonitsequenzen aufweisen, der Fall ist.) Darüber 
treten die Kumulate auf, die hauptsächlich aus Plagiklas-Wehrlithen, Wehrlithen, Troktolithen, 
Kumulat-Olivingabbros, sowie aus Melagabbros aufgebaut sind. Über den ultramafischen und 
mafischen Kumulaten kommt es zum Auftreten von isotropen Gabbros . Geringmächtige massi­
ve Basalte und Basaltgänge in den Gabbros definieren die Vulkanite. 
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Der Großteil des basaltischen Materials findet sich jedoch in Form von Brekzien. Sheeted Dykes 
und Pillowlaven kommen nur innerhalb der Brekzien als große Komponenten , die ein Volumen 
von einigen Kubikmetern bis zu mehreren hundert Kubikmetern aufweisen, vor. Die basaltischen 
Brekzien gehen in ihrer Abfolge in Sandsteinlagen über, die in einigen Fällen auch von Radio­
lariten und weiteren Brekzienabfolgen überlagert werden . 

Die Brekzien sind folgendermaßen zu beschreiben: 
Diese sind in der unteren Einheit monomikt und weisen eckige Komponenten auf; in der oberen 
Einheit bestehen diese jedoch aus vielen verschiedenen kantengerundeten bis angerundeten 
Komponenten. Daher können die Brekzien in 4 verschiedene Gruppen einteilt werden: 

1 .) Monomikte Brekzien , die nur aus einem Gesteinstyp (meist Basalt) bestehen, 
keine Matrix enthalten und nur sehr eckige Komponenten aufweisen (Brekzien 
der unteren Einheit) 

2.) Brekzien , die aus verschiedenen Basalten und Diabasen bestehen 
3 .) Polymikte Brekzien, die unterschiedliches magmatischen Material (Basalte, 

Gabbros , Reste von Kumulaten) aufweisen und deren Komponenten eckig 
bis leicht kantengerundet sind. 

4.) Polymikte Brekzien , die magmatisches Material und Sedimente aufweisen 
und kantengerundet bis angerundet sind (Brekzien der oberen Einheit) . 

Der Großteil der Brekzien gehört zu den Gruppen 1 und 4 .  

Die Basalte sind folgender Maßen einzuteilen: 
Die Basalte weisen im Ti/1000 vs. V Diagramm (nach SHERVAIS , 1982) die gesamte Breite 
der MO RB-Zusammensetzung auf, die von der Grenze zu den Are Basalten über die der normalen 
MORB Basalte bis zur Grenze zu den Intra Plate Basalten reicht. 
In den klassischen Diskriminierungsdiagrammen (z.B. dem Ti/ 100-Zr-Y*3 Dreieck, PEARCE 
& CANN, 1 973) befinden sich die meisten Basalte MORB-Feld; eine kleine Gruppe fällt im 
Diagramm jedoch in das Feld der Vulcanic Are Basalte . Im Zr/Y vs. Zr Diagramm (PEARCE 
& NOVY, 1 979) fällt der Hauptteil der Proben entweder in den überlappenden Teil von Island 
Are Basalten und Mittelozeanischen Rücken-Basalten oder an die Grenze der Within Plate 
Basalte zu den Mittelozeanischen Rücken-Basalten; eine kleine Gruppe mit einem sehr niedrigen 
Zr/Y zu Zr-Verhältnis (unter 2) weist jedoch eine klare Vulcanic Are Signatur auf. 

Ti/100 

Feld A: Island Are Tholeiite 
Feld B: MORB Island Are Tholeiite und!: 

Cale-Alkali-Basalte 
Feld C: Cale-Alkali Basalte 
Feld D: Within Plate Basalte � I ( . 

! J 

Ti-Zr-Y Diskriminationsdiagrammfür Basalte nach Pearce & Cann ( 1973). 
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Diese Diagramme zusammen ergeben eine Unterscheidung von mindestens zwei Gruppen für 
den Rehove-Ophiolith: 

a) eine große Gruppe mit intermediärem Ti und Zr Gehalt 
c) eine kleine Gruppe mit niedrigem (bis intermediärem) Ti und Zr Gehalt 
Im Nachbar-Ophiolith Voskopoja gibt es auch noch eine Gruppe 
b) mit einem hohem Ti und Zr Gehalt (HOECK et al . 2002) .  

Wird Ni  (ppm) gegen MgO (Gew.%) geplottet, sind zwei Trends innerhalb der gesamten Reich­
weite der MgO-Zusammensetzung von 6- 1 2  % erkennbar. 
Ein Trend zeigt eine starke Anreicherung von Ni (bis zu 400 ppm) bei hohem Mg; der andere 
Trend zeigt auch bei hohem Mg nur eine kleine Anreicherung von Ni (höchstens 1 25 ppm) . 
Bemerkbar ist, dass die intermediäre Ti-Zr-Gruppe diese Trends unterteilt. Die Werte von Ti02, 
P205 , Y, Sc und V zeigen bei ansteigenden Ni-Gehalt eine fallende Tendenz. 
Wenn man nun diese Einteilung mit der Einteilung in die Basalte kombiniert, so erhält man 
schließlich mindestens drei Gruppen für den Rehove-Ophiolith: 

Gruppe 1 weist einen intermediäre Ti- und Zr- mit niedrigem Ni- Gehalt auf 
(Low Ni Group). 
Gruppe 2 stellt Basalte mit intermediären Ti- und Zr- mit hohem Ni- Gehalt dar 
(High Ni Group) . 
Gruppe 4 hat niedrige Ti- und Zr- Gehalte (mit hohem Ni Gehalt) (low Ti Group) 
(Im Voskopoja-Massiv (Nachbarmassiv) gibt es nach HOECK et al . (2002) auch 
noch eine Gruppe 3 .) mit einem hohem Ti und Zr- Wert (high Ti Group)). 

Gruppe 4 tendiert in Richtung SSZ-Basalte, die Ähnlichkeiten mit den Basalten des nordalba­
nischen Ostgürtels aufweisen. Aus diesem Grund ist nach HOECK et al . (2002) anzunehmen, 
dass sich der Rehove-Ophiolith , sowie seine Nachbar-Ophiolithe Voskopoja und Morava an einem 
Übergangsbereich, von MORB zu SSZ-Environment gebildet hat. 
Bei einem Vergleich der ultramafisch bis mafischen Kumulate sowie der basaltischen Vulkaniten 
des Rehove-Massives (sowie seiner Nachbarmassive Voskopoja und Morava) mit den Massiven 
des westlichen Ophiolithgürtels in Nordalbanien sowie der Gegenüberstellung mit dem Pindos­
Ophiolith zeigt sich eine systematische Variation in Petrographie und Geochemie von Nord nach 
Süd im Westgürtel mit einer ansteigenden SSZ Signatur Richtung Süden. Somit zeigen die 
albanischen Ophiolithe des Westgürtels hinsichtlich ihrer petrologischen und geochemischen 
Daten insgesamt eine systematische Variation von Nord nach Süd mit einer ansteigender SSZ­
Signatur Richtung Süden. 

Geochemisch gesehen stellen also die Basalte einen Übergang von einem MORB zu einem SSZ­
Environment dar. Dies ist auf folgende mögliche Arten zu erklären: 

l a) Eine intraozeanischen Subduktionszone stört einen asthenosphärischen Mantelplume unter 
einem Mittelozeanischen Rücken (BEBIEN et al . ,  2000; INSERGUEIX-FILIPPI et al . 2000). 
Das könnte durch enge räumliche und zeitliche Verknüpfungen zwischen einem noch produ­
zierenden asthenosphärischen Mantel, der noch MORB-Schmelzen erzeugt, und einer von der 
Subduktionszone beeinflussten Mantelsektion verursacht werden. Durch das Wasser der Sub­
duktionszone kann es zur Bildung von low-Ti und very-low-Ti (boninitische) Magmen kommen 
(BEBIEN et al . ,  2000; INSERGUEIX-FILIPPI et al . 2000). 
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1 b) Von JONES & ROBERTSON ( 1 99 1  ), ROBERTSON & SHALLO (2000) und ROBERTSON 
(2002) werden ähnliche Prozesse vorgeschlagen, die ein gemeinsames Auftreten von MOR- zu 
SSZ- Basalten erklärt. Der Unterschied besteht darin, dass das Modell von INSERGUEIX­
FILIPPI et al. (2000) eine gleichzeitige Eruption beider Laventypen erlaubt, während das Modell 
von ROBERTSON und Coautoren eine sukzessive Erzeugung von MORB zu SSZ-Basalten 
bevorzugt. 

2) Ein alternatives Modell dazu könnte die Situation des dreieckig geformten Laue-Beckens sein. 
Hier ist die Spreading-Zone eines Back Arc-Basins in separate Spreading Center unterteilt 
(PEARCE, 1999; PEARCE & PARKINSON, 1993) . Während sich die Subduktionszone im 
Süden, wo das Becken enger wird, in der Tiefe der überlagernden Spreadingzone annähert, be­
einflusst die Subduktionszone steigend das Magma durch die Beimengung von Wasser und 
anderer mobiler Elemente wie K, Ba oder Rb. Dort wo die Spreading-Zone weiter entfernt ist, 
entstehen Magmen, die dem MORB ähnlich sind. 
Dieses Modell könnte besonders gut auf die albanischen Ophiolithe zutreffen, weil es die 
Variabilität der Zusammensetzung der basaltischen Laven entlang des Streichens der West­
ophiolithe von stärkeren MOR Basalten im Norden zu stärkeren SSZ-Basalten im Süden erklärt. 
Es gibt jedoch keine überzeugenden Beweise für eine Back-Are Interpretation der West-Ophiolithe. 

Aufgrund der Struktur des Ophiolithes mit seinen extrem starken Auftreten von verschiedenen 
Arten von Brekzien und einem Vergleich anderer Massive, die eine solche Entstehungsgeschichte 
erfahren haben (z.B . das Masirah-Massiv nach z.B .  MEYER et al . ,  1997) , ist anzunehmen, dass 
sich der Rehove-Ophiolith an einer Transform-Fault gebildet haben muss. Diese könnte z. B .  
nahezu vertikal zu dem Spreading, das sich innerhalb der Übergangszone von MORB zu SSZ 
stattfindet, verlaufen sein. 
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